Mal. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonutage 
5 gen — En — Abends. — Beſtelungen werden in — 
ition (Ketterhager alle No. J) und auswärts bei allen Königl. 
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4505 4531 
12,395 12,664 12,743 

18,517 19,704 22,146 24,028 27,279 28,426 28,868 29,907 29,959 
30,845 31,395 31,649 31,941 34,592 34,612 36,903 37,646 40,160 
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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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April. CAbend-Ausgabe) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Meſſe; in Leipzig: Eugen 

ger H. Engler ; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Srankfurt a. 
5 ger Bi 


e Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


Lotterie. 5 

Bei der am 17. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139ſter K. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 Gewinne von 5000 Thlr. 
auf No. 7224 10,778 46,373 und 73,876. 1 Gewinn von 2000 
Thlr. fiel auf No. 29,957. 

55 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 616 2959 4671 5205 
7504 10,222 12,605 17,862 20,643 23,334 24,009 24,086 24,404 
28,841 32,476 33,305 33,947 35,083 35,379 35,857 36,366 
38,787 39,201 40,465 41,121 42,881 42,932 44,780 47,787 
49,483 56,772 57,009 57,453 58,507 58,553 60,001 60,117 


398 
Br 
34 61,220 63,564 67,773 68,676 70,677 71,982 72,627 72,770 


9.0 
60,7 


73,072 73,708 78,714 87,047 87,736 und 92,312 


12, 
54 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 2966 3673 4640 6029 
6900 11,635 11,667 13,017 14,015 16,457 17,778 19,067 19,399 


20,907 20,441 31,258 33,122 37,495 39,918 40,421 41,418 45,674 


46,683 49,861 50,024 50,546 50,586 52,424 53,344 56,846 57,011 


4 57,676 58,991 59,211 60,161 62,216 65,801 66,601 67,534 68,706 
69,338 70,394 72,561 72,633 73,666 75,274 78,667 80,781 82,863 


82,898 87,117 87,797 90,434 und 94,879. 

87 Gewinne von 200 & auf Nr. 335 457 1068 2288 3660 
6872 7794 8990 9237 9741 10,014 11,825 
13,319 13,769 14,976 15,207 16,480 17,129 


43,628 45,161 47,957 48,063 48.263 49,244 49,549 51,053 54,105 
55,328 56,071 56,897 57,978 58,211 59,738 60,142 60,313 60,321 
349 60,485 61,052 64,095 64,204 66,309 66,701 67,506 67,512 


5 73,118 76,439 76,614 77,387 78,228 78,806 79,640 80,426 83,648 


7 


83.953 84,549 84,631 88,820 90,620 91,186 91,316 92,065 und 
92,388. 


| Telegraphiſch Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ien, 18. April. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſagt, 


der Ernennung des Grafen v. Taaffe zum Miniſterpräſiden⸗ 


ten ſei eine Erörterung der augenblicklich ſchwebenden politi⸗ 
ſchen Fragen vorausgegangen, in welcher ſich eine Ueberein⸗ 
ſtimmung der ſämmtlichen Mitglieder des enen ee 


geſtellt habe. T. 
4 18. April. Reuters Bureau meldet aus Zan⸗ 


m 


Lon don, 


N zibar vom 1. Januar, daß Livingſtone ſich auf der Rückreiſe 
nach England befindet. — Aus Rio de Janeiro wird gemel- 


det, daß Lopez ſich nach den Gebirgsgegenden hingewendet 


hat und feine Streitkräfte auf 5000 bis 7000 Mann veran⸗ 
ſchlagt werben. N. T 


(N. T.) 
aris, 18. April. In der geſtrigen Beſprechung zwi⸗ 


5 ſchen dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Frore⸗Orban und 
den franzöſiſchen Bevollmächtigten, gaben letztere die Erklä⸗ 


andern Geſichtspunkte 
und daß die Intereſſen, 
ihm nicht geſtatten, 


ig ab, daß Frankreich von einem 
jebe, ale die belgiſche Regierung, 


ı babı 


Norddeutſcher Reichstag. 
21. Sitzung am 17. April. 
Der Zuſatzantrag des Grafen Schwerin zu 9 32 der 
Geſchäftsordnung wird nach unerheblicher Discuſſion in fol⸗ 
enber, von der Commiſſion verbeſſerter, von dem Antrag ⸗ 
eller acceptirter Faſſung angenommen: In der Re el fin 
det in jeder Woche an einem beſtimmten Tage eine Sitzung 
att, in welcher Anträge von Mitgliedern des Reichstags und 
— — erledigt werden. Auf die Tagesordnung werden 


die Anträge und Petitionen in der Reihenfolge gebracht, in 


miſſar Mie 


welcher ſie eingegangen, beziehentlich zur Verhandlung vorbe⸗ 
reitet ſind. Eine Entfernung von dieſer Stelle der Tages⸗ 
ordnung kann nur beſchloſſen werden, wenn nicht bei Anträgen 
von dem Antragſteller und bei den Petitionen von dreißig 
Mitgliedern widerſprochen wird.“ Desgleichen der Antrag: 
„Vor Schluß der erſten Berathung (§ 16 der Geſchäftsord⸗ 
nung) auf die Vorlage ſelbſt bezügliche Abänderungsvorſchläge 
einzubringen, iſt nach der Beſtimmung der Geſchäftsordnung 
nicht geſtattet.“ 

Gewerbeordnung (Fortſetzung). Abg. v. Hennig 
zieht feinen Antrag auf Streichung des $ 35 zurück und be⸗ 
antragt eine veränderte Faſſung. Ohne Discuſſion wird 
dieſe und ebenfo § 36 angenommen, welche lauten: $ 35: 
„Die Centralbehörden ſind befugt, Vorſchriften darüber zu 
erlaſſen, in welcher Weiſe die nachſtehenden Gewerbetreiben⸗ 
den ihre Bücher zu führen und welcher polizeilichen Controle 
ſie ſich zu unterwerfen haben: 1) die Pfandleiher; 2) Händler 
mit gebrauchten Kleidern, gebrauchter Wäſche, gebrauchten 
Betten oder mit altem Metallgeräh, Metallbruch, mit Garn⸗ 
abfällen, Enden oder Dräumen von Seide, Wolle, Baum⸗ 
wolle oder Leinen.“ § 36: „Die Landesgeſetze können die 
Einrichtung von Kehrbezirken für Schornſteinfeger geſtotten. 
Jedoch iſt die höhere Verwaltungsbehörde, ſoweit nicht Pri⸗ 
vatrechte entgegenftehen, befugt, die Kehrbezirke aufzuheben 
oder zu verändern, ohne daß deshalb den Bezirksſchornſtein⸗ 
fegern ein Widerſpruchsrecht oder ein Anſpruch auf Entſchä⸗ 
digung zuſteht.“ — $ 37 beantragen Abg. Runge und von 
Hennig alſo zu fallen: „Die in den S$ 29 bis 34 Abſatz 1 
erwähnten Approbationen und Genehmigungen dürfen weder 
auf Zeit ertheilt, noch widerrufen werden.“ — Abg. Lasker 
will als Abſatz 2 hinzufügen: „Gegen Verſagung der Ges 
nehmigung zum Betrieb eines in 88 30, 32, 33 und 34 er⸗ 
wähnten Gewerbes iſt der Rekurs zuläſſig.“ Dieſen An⸗ 
trägen gemäß wird § 37 angenommen. 

§ 38—39 werden in der früheren Faſſung angenommen. 
840: „Durch Ortspolizei⸗Verordnung kann beſtimmt werden, 
daß Gewerbetreibende, welche am Orte eine gewerbliche Nie⸗ 


um Verkauf umhertragen oder gewerbliche oder künſtleriſche 
eiſtungen oder Schauſtellungen außerhalb Ihrer Betriebs⸗ 
ſtätte feilbieten wollen, einer beſonderen polizeilichen Erlaub⸗ 


niß bedürfen. Durch Ortspolizei⸗Verordnung kann ferner be⸗ 
ſtimmt werden, welche 


Gegenſtände, Leiſtungen oder Schau⸗ 
ſtellungen auf ſolche Weiſe feilgeboten werden dürfen“, bean⸗ 
tragen Abgg. Runge, v. Hennig und Schweitzer zu ſtrei⸗ 
chen. ae. que 3 10 Streichung, da die Befug⸗ 
wel. ach: 


5 not d E We 

Verkehr ins Innere der Häuſer ſich erſtrecke. Schon die e 

lichkeit gebiete, gewiſſen Perſonen nicht Zugang in Häuſer 
und Familien zu geſtatten. — Abg. v. Rabenau: Es han⸗ 
delt ſich hier nicht um das Hausrecht, das würde Jeder Pro⸗ 
ſtituirten gegenüber ſelbſt wahren. Solche Beſchränkungen 
ſind mit den freieren Zuſtänden einzelner Bundesländer un⸗ 
vereinbar. Ich hoffe auf Annahme einer Beſtimmung, welche 
den Einzelſtaaten Gewährung größerer Gewerbefreiheit er⸗ 
möglicht, als dies geſchieht. § 40 wird einſtimmig beſeitigt. 
RT ꝛ... 2... ˙ V TEE WRBENTDT 


Das Nationaltheater. 5 

Die Discuſſion, welche im Reichstage über die gegen⸗ 
wärtige Stellung der Theater zur Volksbildung und zum 
Staatsleben bei der Berathung der Gewerbeordnung ſtattfand, 
hat ein weitreichendes Intereſſe erregt, und es iſt vielfach 
bedauert worden, daß ſie nicht noch weiter ausgedehnt wurde, 
damit die Gebrechen, an denen unſere Schaubühne durch das 
Verſchulden des Staates leidet, noch ſchärfer hervorgehoben 
werden konnten. Es iſt zwar zu erwarten, daß nach der Auf⸗ 
ebung der Conceſſtonen für Theaterunternehmer und des 
Monopole der Hofbühne für die Aufführung beſtimmter Stücke 
durch den Beſchluß des Reichstags der Bundesrath fich nicht 
unterfaugen wird, dieſer ſchon jo lange geforderten Berbeſſerung 
entgetzenzutreten; es bleibt aber auch, wenn dieſer neue Zu⸗ 
ſtand erreicht wird, noch viel darüber zu ſagen, was von 
Seiten des Staates wie der bürgerlichen Geſellſchaft zu thun 
ift, um den Anforderungen der dramatiſchen Kunſt nach allen 
Seiten zu genügen. 15 

Im Alterthum war die Pflege dieſer Kunſt völlig Staats. 
ſache, und Griechenlands Beiſpiel hat gezeigt, zu welcher 
raſchen Blüthe fie unter dieſer Fürſorge gelangte. Sie war 
aber die eines freien Volkes, und eine gleiche Entwicklung 
hat die Geſchichte noch nicht wieder hervorgebracht. Wir ſehen 
nur Annäherungen einer ſolchen Kunſtpflege unter den italie⸗ 
niſchen Fürſten und durch die Despoten Frankreichs zur Be⸗ 
friedigung ihrer Eitelkeit. In Deutſchland iſt die Poeſie 
und mit ihr auch die dramatiſche Kunſt ohne ſolche Güte der 
Mebicher und ohne Auguſtäiſches Zeitalter erwachſen, wie 
Schiller es mit Recht rühmt; ſie hat vielmehr die Fürſten 
gezwungen, ſich ihrer Pflege hinzugeben, wenn fie ihre Stelle 
auf würdige Weiſe ausfüllen wollten, es ift aber daraus ein 
emiſchtes Verhältniß der Protection und der Unterdrückungs⸗ 
ucht hervorgegangen, das auch nicht geſund iſt und an dem 
unfere dramatiſche Literatur und Kunſt noch krankt. 

Der Abg. F. Duncker ließ es ſich angelegen ſein, im 
Reichstage auf die Nachtheile hinzuweiſen, welche das Drama 
durch die noch immer trotz der Verfaſſung beſtehenden 
Staats⸗Cenſur für die Schaubühne erleidet, und aus dem 
Monopol der Hofbühne für die Aufführung der ſoge 
nannten klaſſiſchen Stücke den niedrigen Standpunkt zu er» 
klären, den die kleineren Theater einnehmen, und der ſie 
zwingt, der leeren Vergnügungsſucht und der frivolen Gin 
nenluſt des Volles zu fröhnen. 

Gewiß hatte er darin Recht; es war aber auch begrün⸗ 
det, was ihm der Abg. Wagener entgegenhielt, daß durch 


Be 
ren Technik Großes und Bedeutendes, wenn auch nicht Voll⸗ 
endetes geſchaffen worden 5 5 

In den Dramen von J. Klein, den der Culturhiſtoriker 
Honegger als den geiſtvollſten Dramatiker des neunzehnten ri 
hunderts bezeichnet, ſowie in denen von Gottſchall, Laube, 
Gutzkow, Heyſe, Freitag, Köſter, Türke u. A. liegt 
uns eine Reihe höchſt geiftvoller Verſuche vor, nicht nur Schillers 
und Göthes, ſondern auch Shakepeares Beſtrebungen fortzuſetzen, 
und ihre Dichtungen würden vollkommen im Stande ſein, 
die Fortentwickelung der dramatiſchen Kunſt zu ſichern, 
wenn ihr nicht der Staat und die höfiſche Beherrſchung der 
Kunſt entgegenwirken. 

Sowie die Darſtellung von Schiller's Wilhelm Tell und 
Goethe's Egmont ſeit den Demagogenverfolgungen des Jahr 
res 1819 bis 1840 nach dem Regierungswechſel in Preußen 
verboten war, ſind auch jetzt noch alle neueren Stücke ver⸗ 
pönt, welche einen demokratiſchen Geiſt athmen. 

Klein's Zenobia wurde nach der erſten Aufführung in 
Berlin in den 40er Jahren verboten, weil darin die Erhe⸗ 
hebung über alle Religionen als das Ziel des freien Huma⸗ 
nismus hingeſtellt iſt. Die Scene, in welcher der zum Tode 
verurtheilte Philoſoph Longin dem Kaiſer Aurelius die Sün⸗ 
den der Herrſcher gegen das freie Denken vorhält, machte 
eine ſolche Wirkung, daß die Schauſpieler unmittelbar nach 
ihrem Abgange hervorgerufen wurden — eben deßhalb durften 
ſie aber auch ihre Sprüche nie wiederholen. Seitdem ſind 
Klein's Stücke für die Hofbühne verpönt; er iſt als Demo · 
krat mit einem ſchwarzen Strich bezeichnet. Nicht beſſer geht 
es Gottſchall, deſſen „Schill“ in Berlin nie aufgeführt 
werden durfte, und deſſen neuere Dramen gleichfalls von 
Berlin ferngehalten wurden. Führt doch ein Hofcavalier 


derlaſſung haben, wenn ſie die Gegenſtände ihres Gewerbes 


e rlich und die es 


Lensch. 


8 leit). 


8 41 lautet nach einem Antrage Laskers: „Wer Druck⸗ 
ſchriften, Schriften oder Bildwerke an öffentlichen Orten aus⸗ 
rufen, verkaufen, verthejlen, anheften oder anſchlagen will, 
muß ſpäteſtens 14 Stunden vor dem Beginn des Betriebes 
hiervon der Behörde Anzeige machen, welche hierüber eine 
auf den Namen des Nachſuchenden auszuſtellende, mindeſtens 
auf ein Jahr giltige Beſcheinigung zu ertheilen hat. Dieſelbe 
darf Perſonen über ſechszehn Jahren nicht verſagt werden. 
Der Inhaber der Beſcheinigung iſt verpflichtet, dieſe während 
der Ausübung des Gewerbes bei ſich zu führen, der Behörde 
vorzuzeigen, und ſofern er hierzu nicht im Stande iſt, auf 
Geheiß der Behörde den Betrieb bis zur Abhilfe des Man⸗ 
gels einzuſtellen.“ — Abg. Schweitzer beantragt Streichung. 
Abg. Fries: Die Beſchränkung iſt überflüſſig und in den 
meiſten Bundesländern neu. — Bund.⸗Comm. Michaelis: 
Die Beſchränkung iſt nothwendig wegen der durch den freien 
Verkehr oder fog. fliegenden Buchhändler hervorgerufenen 
Mißſtände. — Abg. v. Hennig: Die Beſchränkung ſteht im 
Zuſammenhange mit den andern des Preßgeſetzes, doch bringt 
es nur Schaden, wenn man die Bildung des Volkes vertheu⸗ 
ert und der Polizei ein Urtheil über die Bildungsmittel ein⸗ 
räumt. Beſeitigen Sie ein Erbtheil alter Zeit, bahnen Sie 
bier der Freiheit eine Gaſſe! — Abg. Braun: Der fliegende 
Buchhandel blüht in allen Staaten und nützt auch den 


Conſervativen. Man klagt ja, daß die Zeitungen 
rein induſtrielle Unternehmungen, baſirt auf das 
Inſeratengeſchäft, werden; der fliegende Buchhandel 


iſt das beſte Correctiv dagegen, durch Flugblätter wird poli⸗ 


tiſche Bildung mehr gefördert als durch Inſeratenblätter. 
In Paris und London kauft die größte Menge der Leſer täg⸗ 
lich ihre Zeitung nach Bedürfniß, warum ſoll hier dieſes 
8 für ſociale, politiſche und wirthſchaftliche 

ultur erſchwert werden? Eine gewiſſe Controle mag nöthig⸗ 
ſein, ſie geſchieht aber wirkſamer durch das Anmelde⸗ als 
durch das Conceſſionsſyſtem. — Abg. Wagener: Man ſieht, 
daß Vorredner nie zu den Zeitungsſchreibern von Profeſſion 
gehört hat, der fliegende Buchhandel iſt ein Nachtheil für die 
Conſervativen, denn der fliegende Buchhändler ift von Ge» 
burt und i Fortſchrittsmann (Heiterkeit). Jeder 
kauft bei uns ſeine beſtimmte Zeitung, ein Fortſchrittler kauft 
feine Kreuzzeitung (ia wohl! ja wohl! Heiterkeit). Auch ich 
bin nicht Gegner des fliegenden Bachhandels und überzeugt, 


daß dieſer § der polizeilichen Willkür Thür und Thor öffnet, 


ich werde für das Lasker'ſche Amendement ſtimmen, mit dem 


Zuſatz, daß von dieſem Gewerbe die Erforderniſſe verlangt 


werden, wie von jeden umherziehenden. — Abg. Lasker: 
Herr Wagener würde ne egen meinen Antrag ſtimmen, 
nn er n h DI N 


auch die Con ng conſervativer Flug⸗ 
V. 


e eee e ic mei mas 

dem Hauſtrgewerhe hat dieſes nichts Gemeinſames. 
— Miquel für Streichung des 8, F 
ſtehendes iſt und die allgemeinen Beſtimmungen dafür aus⸗ 
reichen. — Grumbrecht: Ich bin wahrhaftig nicht fo uͤber⸗ 
mäßig für weitgehende Freiheiten (ſtürmiſche Zuſtimmung), 
da ich den Nachtheil der Freiheit einſehe (Gelächter); ich bin 
deshalb auch nicht aus Princip für die Freiheit, ſondern aus 
Zweckmäßigkeitsgründen und wünſche darum die Streichung 
EEE ccc (/ e 
die Leitung des Berliner, wie ſämmtlicher Hoftheater der 
preuß. Monarchie, und bei einem ſolchen müſſen die höfiſchen 
Rückſichten obenan ſtehen! 

Was F. Duncker aus der jüngſten Zeit erwähnte, daß 
in Lind ner's „Hund und Aubry“ die Hauptſcene geſtrichen 
werden mußte, damit der Großherzog Karl Auguſt von Wei⸗ 
mar nicht redend eingeführt wurde, wird auf alle Zeiten eine 
ae Anecdote bleiben, welche die Jämmerlichkeit unſerer 
Zeit brandmarkt. Nur als ſtumme Figur durfte der Herzog 
mit ſeinem Hunde über die Bühne ſchreiten, Goethe aber war 
der a vollkommen preisgegeben. 5 

Auf ebenſo lächerliche Weiſe hatte man in früheren Zei- 
ten Napoleon als ſtumme Figur erſcheineu laſſen und 
Friedrichden Großen als Nachahmung des Königs geſtattet, 
damit man Seydelmann in dieſer Maske ſehen konnte. Man 
möchte alſo wohl gern an der Zeitgeſchichte ein wenig naſchen, 
aber vor ihrem wahren Geiſt und ihrer vollen Geſtalt ſchreckt 
man wie Kinder zurück. — Wäre „Zopf und Schwert“ nicht 
ein ſo gutes Situationsſtück, das der Bühne nützt, ſo würde 
man ihr dieſe nimmermehr eröffnet haben. 

Grabbe's „Hundert Tage“ wären undenkbar für die 
Aufführung geweſen, fo ſehr ſie auch den deutſchen Geiſt neben 
dem des franzöſiſchen Cäſars feiern. — Sie hätten ja das 
a für die Zeit der Befreiungskriege wieder begeiftern 
önnen. 

Selbſt die unter Friedrich Wilhelm III. begünſtigten 
hiſtoriſchen Stücke von Raupach wurden unter Friedrich 
Wilhelm IV. verpönt, weil das Volk nicht mehr an den großen 
Kampf der Hohenſtaufen gegen den Katholicismus und das 
52 fe er. denen man ſich wieder annäherte, erinnert wer⸗ 
den ſollte. 

Bei ſolcher Halbheit kann es keine geſunde und keine 
große Entwickelung der dramatiſchen Kunſt geben. Nur an⸗ 
nähernd können die Dichter verſuchen, ſich mit dieſem oder 
jenem Stoffe der Bühne zu bemächtigen; fie müſſen aber auch 
darauf gefaßt ſein, daß ihnen dies mißlingt. 

leins geniale Dichtungen ſind dem Volk ſo gut wie 
gar nicht bekannt geworden, und noch weniger weiß es von 
Türke, der höchſt geiſtvolle und vortreffliche nationale Dra⸗ 
men aus der Zeit der — geſchrieben hat, nach 
feinem prächtigen „Winterkönig“ hat keine Bühne ge⸗ 
fragt. Die Kritik wies ſtets mit großer Anerkennung auf 
ſeine Stücke hin, wenn ſie im Druck erſchienen, aber wer 
nahm dann Notiz? Nicht einmal die Leihbibliotheken, und es 
iſt eine traurige Erfahrung, welche unſere dramatiſchen 


0 


Zeitung. 


LO. Berlin. 18. 
volution.] Graf Bismar 


des §. Abg. Lasker bemerkt, daß bei Streichung des 8 dies Ge⸗ 
werbe unter die ſtehenden fiele, für die ein ſtändiges Lokal angege⸗ 
ben werden müßte. — Abg. v. Hennig gegen Streichung, weil 
ſonſt der Juterpretationskunſt der Polizei Spielraum gelaſſen 
würde, wie bei 155 der Gew. Ordnung. Herr Hanſemann 
ſagte damals: „Es ſei ja wahnſiunig, anzunehmen, daß die 
Polizei fo declariren könne, daß dieſer Paragraph ſortbeſtehe“. 
Und was der Abg. Hanſemann für wahnſinnig erklärte, wurde 
unter dem Miniſterium Weſtphalen durchgeführt. — § 41 
wird in obiger Faſſung angenommen. § 42: „Perſonen, welche 
ein ſtehendes Gewerbe betreiben, find befugt, außerhalb ihres 
Nicderlaſſungsortes perſönlich oder durch Reiſende Waaren 
aufzukaufen und Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen. Sie 
bedürfen dazu eines Legitimationsſcheins, welcher von der 
Verwaltungsbehörde ausgeſtellt wird und für das Kalender⸗ 
jahr gilt. Für Perſonen unter 18 Jahren wird derſelbe 
nicht erthellt. Der Inhaber eines ſolchen Legitimationsſcheins 
darf aufgekaufte Waaren nur behufs deren Beförderung nach 
dem Beſtimmungsorte und von den Waaren, auf welche er 
Beſtellungen ſucht, nur Muſter mit ſich führen. Die Landes⸗ 
geſetzgebung kann beſtimmen, daß derſelbe Beſtellungen nur 
bei Gewerbetreibenden ſuchen darf. Beſtellungen auf Wein 
dürfen jedenfalls auch bei anderen Perſonen geſucht werden. 
Abg. v. Hennig beantragt die Worte „für Perſonen“ bis 
„wicht ertheilt“ im Alinea 2 und Alinea 3 ganz zu ſtreichen. 
Abg. Schweitzer beantragt das Mlinen 3 zu ſtreichen. 
Abgg. Hinrichſen und Weigel beantragen a) im 2. Alines 
vor „Verwaltungs⸗Behörde“ einzuſchalten: „untere; b) den 
Satz: „Für Perſonen unter 18 Jahren wird derſelbe nicht 
ertheilt“, zu ſtreichen: e) den Satz anzufügen: „Dieſes Legi⸗ 
timationsſcheinzs bedarf es nicht, wenn die betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden durch die nach den Zollvereins⸗Verträgen 
erforderliche Gewerbe-Legitimations⸗Karte bereits für das 
Geſammtgebiet des Zollvereins legitimirt find“ und den 


Schluß zu ſtreichen. — Abgg. Weigel und v. Rabenau 


empfehlen die Amendements im Intereſſe der Verkehrsfreiheit. 
— Bundes-Comm. Michaelis: Dieſer 8 fol die Grenzen 
zwiſchen Handelsreiſenden und Hauſirern beſtimmen. Wir 
müſſen die Beſchränkungen aufrechterhalten, das Publikum 
wird durch Handelsreiſende zu ſehr beläſtigt. — Abg. Hin⸗ 
richſen will die Weinhändler nicht ausnebmen. Abg. Blum 


„glaubt das Intereſſe des Buchhandels durch die beſchränkenden 


Beſtimmungen beeinträchtigt, alle Verlagsbuchhändler müßten 
ihre Bücher jetzt auch durch Reiſende verkaufen. 8 42 wird mit 
den Aenderungen v. Hennig's und Weigel's augenommen. 
88 43— 48 werden ohne Discuſſion genehmigt. § 49: „Wegen 
Gefahren für das Gemeinwohl kann die fernere Benutzung 
einer jeden gewerblichen Anlage durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde zu jeder Zeit unterſagt werden. Doch muß dem Be⸗ 
ſitzer alsdann für den erweislichen wirklichen Schaden Erſatz 
geleiftet werden.“ Dazu beantragen 1) Runge, v. Hennig a. in 
dem letzten Satze das Wort „wirklichen“ zu ſtreichen; b. alt 
zweiten Abſatz hinzuzufügen: „Gegen die unterſagende Ver⸗ 
fügung iſt der Recurs zuläſſig; wegen der Entſchädigung fteht 
der Rechtsweg offen.“ 2) Graf v. Kleiſt: hinzuzufügen: „Ohue 
Entſchädigung kann der Beſitzer einer gewerblichen Aulage zu 
jeder Zeit angehalten werden, die nöthigen Vorkehrungen zu 
treffen, daß das Waſſer der umliegenden Quellen und Brun⸗ 
nen, ſowie ſtehenden oder fließenden Gewäſſer durch Vermen⸗ 
gung mit Abgängen aus der gewerblichen Anlage keine den 
Genuß oder Gebrauch beeinträchtigende Verſchlechterung er⸗ 
leide.“ Abg. v. Hennig, Präſ. Delbrück, Bundes⸗Commiſſar 
Michaelis erklären ſich gegen das Amendement Kleiſt. Dieſes 
wird abgelehnt, der $ mit dem Amendement v. Hennig an⸗ 


25 genommen. — Das Haus iſt nicht mehr beſchlußfähig. — 
Naüchſte Sitzung Montag. 25 12 5 ri 
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el: Bismarck und die 
ck wie — N 
nachgegeben und die vermeintlichen Schwächen unſerer Nas 
dien verfpottet. Er folgt dabei ganz den Manieren aus der 
Börne⸗Heine'ſchen Zeit. Er wirft den Süddeutſchen vor, 
daß ſie keinen Druck auf ihre Regierungen ausüben, daß ſie 
überhaupt keine revolntionaire Initiative haben, daß ſie nur 
tapfer und opferbereit ſind, wenn ſie Befehl dazu erhalten 
haben. Aber aus freiem Entſchluß für eigene Zwecke? Gott 
bewahre! Als Heine und Börne das ſagten, waren doch 
einige Ereignifje noch nicht vorgekommen, welche Graf Bis⸗ 
marck doch jo nahe liegen, daß an ein Vergeſſen nicht wohl 
nu denken iſt. Hat Graf Bismarck niemals von dem Auf⸗ 


Dichter zu machen haben, daß ſelbſt die bekannteſten unter 
ihnen froh ſein müſſen, wenn ſie ihre Stücke gedruckt erhalten, 
ohue zu den Koſten beiftenern zu müſſen. 

8 Wenn die Haupttheater den Erzeugniſſen der dramatiſchen 

Dichter verſchloſſen werden, fo wird die Reihe der Entwicke⸗ 
lung für ſie wie für das Volk unterbrochen. Das letztere 
lernt nicht kennen, was von feinen Dichtern gedacht und erſtrebt 
wird, und den Dichtern wird die Luft am Producireen genom⸗ 
Wel ihrer dic uch uche n menn. fe jehen,. Daß bie 

. nehr achtet un i i 
een weg 0 ſie nicht nach Verdienſt zu 

0 Damit erliſcht aber auch das wahre Leben und die 
nationale Bedeutung der Bühne. Sie ſingt zur bloßen Ver⸗ 
anügungs und Unlerhaltungsanſialt herab, wenn ſie nicht 
mehr der Entwicklung des nationalen Geiſtes, ſondern nur 
dem Pikanten und Intereſſanten, das aus allen Ecken und 
Enden N on wird, dient. 

Bei dieſer Characterloſigkeit und Geiſtloſigkeit mußte 
die Birchpfeiffer wohl 15 ht ie Gofrähne 
in Berlin werden. Ihre fabrikmäßige Verarbeitung von 
Romanen erſetzte für die Hofbühnen das poetifche Intereſſe, 
weil ſie als Anziehungskraft für das größere Publikum ge⸗ 
nügt, das an den Effeetſcenen und den glänzenden Coſtüm⸗ 
Toiletten der Schauſpielerinnen ſeine Freude hatte. Als 
Hintergrund blieben der Hofbühne indeſſen immer noch die 
alten klaſſiſchen Stücke, und ſie verhinderten. daß das Theater 
nicht alle kleinen Ten 1 verlor. 

Den kleinern Theatern blieb, da ihn ie gr 
Dramen die Kräfte fehlten, nichts übrig ii ne dt je 
Luſtſpiel und die Poſſe zu werfey, um ihrerſeits das Publi⸗ 
kum anzulocken, und dabei war es denn wieder natürlich, daß 
ſie immer mehr in Extreme verfielen, um einander zu über⸗ 
dieten. Die Entartung der Pariſer Sitten, ſowie die rohe 
Sr an dem Poſſenhaften niſteten ſich auf allen kleineren 
en ein und übten damit einen corumpirenden Einfluß auf 
5 eo aus. Von dieſen hat F. Duncker mit Recht voll 
ſten = Lebrochen und verlangt, daß dieſem Uebel dadurch ge⸗ 

gen = Adab durch die uufhebungdes Monopols der Hofbüh⸗ 
ven Au kleinern Theatern Gelegenheit gegeben werde, ſich durch 

DR. ufführung klaſſiſcher Stücke ein Repertoire zu ſichern 
durch das fie ihr Publikum an eine beſſere poetiſche Koſt ge⸗ 
wöhnen können, als ſie ihnen jetzt bieten. Daß dies möglich 
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A 
= 


ſtande in der bayriſchen Pfalz für die Reichsverfaſſung von 
1849 reſp. für die Kaiſerkrone, für das Haus Hohenzollern 
gehört? Oder wenn er ſich als Friedensmann von ſolchen 
Scenen mit Blutvergießen voll Abſcheu abwendet, hat er 
nie von den unblutigen Maſſenbewegungen gehört, durch 
welche die Könige von Hannover und Würtemberg zu der 
Anerkennung der Reichsverfaſſung mit dem Hohenzollern'ſchen 
Kaiſer gezwungen wurden? Aber das find hiſtoriſche Fra⸗ 
gen, wichtiger wäre es zu wiſſen, was Graf Bismarck thun 
würde, wenn es den Pfälzern etwa einfallen ſollte, wieder 
eine Revolution zu machen, um in den Norddeutſchen Bund 
einzutreten? Werden ſie dann ſicher ſein, daß nicht wieder 
preußiſche Regimenter die Autorität ihrer Herrſcher wieder⸗ 
herſtellen? 

— [Herabſetzung der Zuckerzölle.] Als Vorlage 


für das Zollparlament iſt ein Vorſchlag auf Herabſetzung der 


Zuckerzölle in Ausſicht genommen. Die gegenwärtige Höhe 
der Zuckerzölle characteriſirt ſich genugſam als Schutzzoll 
durch die Thatſache, daß der Ertrag des Eingangszolles 
ſeit 1845 von 7,080,689 % auf 487,985 % geſunken, 
der Ertrag der Zuckerſteuer dagegen von 194,520 & auf 
12,193,371 % (1867) geſtiegen iſt, oder nach Alzug der 
Bonification auf 10,739,984 %. eſ.⸗Z.) 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird ein Antrag auf 
Erlaß eines Geſetzes discutirt, durch welches den Frei⸗ 
willigen von 1813 außerordentliche Penſionen als National⸗ 
dotation ausgeſetzt werden ſollen. a (W.⸗Stg.) 

— [Das Gewerbegeſetz im Bundesrathe.] Im 
Bundesrathe iſt man den Reichstagsbeſchlüſſen über die 
Gewerbeordnung noch nicht näher getreten, aus Privat- 
beſprechungen läßt ſich indeſſen entnehmen, daß der Entwurf 
in der Geſtalt, welche er durch die Reichstagsbeſchlüſſe bis 
jetzt gewonnen hat, ſchwerlich auf die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rathes wird zählen können (das wird von den Stimmen 
Preußens abhängen). Man macht ſich auch in Bundesraths⸗ 
keeiſen darauf gefaßt, die betreffenden Reichstags⸗Verhand⸗ 
lungen auch in dieſem Jabre reſultatlos bleiben zu ſeben und 
ſoll für dieſen Fall beſchloſſen fein, die Reformen im Gebiete 
der Gewerbe-Geſetzgebung durch Specialgeſetze auzuſtreben. 

/ (Köln. Ztg.) 


— Quittungsſteuer.] In den reifen der größeren 
Grundbeſitzer arbeitet man, der „Elbf. Ztg.“ zufolge, für die 
Einführung einer allgemeinen Quittungsſteuer. Um ſolchen 
Preis, den vorzugsweiſe der Kaufmann und der Handwerker 
zu erlegen haben würden, hofft man von der drohenden Er» 
höhung der Spiritusſteuer verſchont zu werden. Zur Recht⸗ 
ſertigung dieſes Auskunftsmittels wird vorgeſchützt, dieſe bei⸗ 
den Klaſſen hätten den Hauptvortheil von der Porto⸗Ermä⸗ 
ßigung, durch welche die Bundesfinanzen in Verlegenheit ge⸗ 
kommen ſeien. 

— [Sundewalll, Contre⸗Admiral a. D., zuletzt Capitän 12 


Frankreich. Paris, 16. April. [Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung] bat an die Mächte, welche den Pariſer Vertrag 
von 1856 unterzeichnet haben, eine Note in Betreff des tür⸗ 
liſchen Indigenats gerichtet, worin fie gegen das Geſetz der 
Pforte vom Januar d. J. bezüglich der türkiſchen Unterthanen, 
welche den Schutz der fremden Conſulu unter dem falſchen 
Vorwande der Nationalität nachſuchen, Proteſt erhebt. Ruß⸗ 


Provinzialtheater und ſelbſt das 


„Die Aufführung hervorragender neuer Werke muß zur 
nationalen Augelegenheit erhoben werden, indem man die 
Gemeindeverſtände und die Leiter der Bühnen in gleicher 
Weiſe dabei intereſſirt. Es laſfen ſich für jede größere Stadt 
ſehr leicht literariſche Schiedsgerichte bilden, welche über den 


trete gern in perfönlichen Verkehr. Alles, was gewe 


I politiſches Verfaſſungsl ber 
politiſche Parteien hat es gegeben und wird es auch 
Nur darin laſſen Sie uns alle einig ſein, 

örderung des Wohls der Com⸗ 


2 


land wünſcht eine Einigung der Mächte über dieſen Gegen⸗ 
ſtand, hält jedoch behufs deſſen eine Conferenz nich g ei DR 


wendig. 


Neapel und Corfu abreiſen. 

— 17. April. [Geſetzgebender Körper.] Berathung 
des Budgets des Handelsminiſteriums. Geliot, Buffet, Kolb⸗ 
Bernard und Brame wieſen auf die verderblichen Wirkungen 
des Handels vertrages für die Induſtrie der nördlichen Des 
partements hin. 


artikel zu prüfen. Wenn dieſe Zulaſſungen Urſache des 
Uebels ſeien, ſo werde die Regierung ſie unterdrücken. Thiers 
verlangte eine Unterſuchung Seitens des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers. Pouyer⸗Quertier forderte, daß man dem Lande das 


Recht einräume, die Zölle zu ſixlren; auch verlangte er eine 


Kündigung der Handelsverträge. 


Spanien. Madrid, 16. April. [Die Thronfrage.] 7 


Wiederholte Beſprechungen von Mitgliedern der Majorität 
der Cortes haben zu dem Ergebniß geführt, daß die Frage 
der Throncandidaturen vorerſt ganz ruhen ſolle. 
ſollen alle auf die Colonien bezüglihe Fragen bis zum kom⸗ 
menden Monate, in welchem man die Ankunft der überſeeiſchen 
Deputirten erwartet, vertagt bleiben. Mit Rückſicht eo 
wurde auch der Antrag auf Abſchaſſung der Sclaverei au 
den Antillen geſtern von der Tagesordnung abgeſetzt. — 
Nach einem der „N. Z.“ zugehenden Schreiben hatte ſich 


— Prinz Napoleon wird morgen über Marſeille uach 5 
2 (N. T.) 


Der Handelsminiſter Greſſier erwiderte, 
daß eine Commiſſion damit beauftragt ſei, die Wirkung des 
Regime der zeitweiſen Zulaſſungen ausländiſcher Handels- 


Ebenſo 


2 


* 
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Prim mit den Republikanern in Verbindung gelegt; er hatte 


am 13. eine entſcheidende Veſprechung mit Caſtelar, uach 


welcher die Verkündung der Republik als nahe bevorſtehend 


angeſehen werden kann. 


Danzig, den 19. April. 
* Am 12. April erhielten wir (und mehrere andere Zei⸗ 
tungen) durch das Wolffſche Telegraphenbüreau in Berlin 
eine telegraphiſche Depeſche, in welcher mitgetheilt wurde, 


daß der Oberpräſident Hr. d. Horn bei der Vorſtellung des 
Magiſtrats in Gumbianen es getadelt habe, daß die Stadt 


mit Uebergehung der Regierung eine Deputation an ihn ges 
ſchickt habe ꝛc. Wie aus einer der „K. H. Z.“ von dem 
Magiſtrat zu Gumbinnen (unterzeichnet von ſämmtlichen 
Magiſtratsmitgliedern) zugegangenen Berichtigung hervorgeht, 
iſt jene Mittheilung des Wolff'ſchen Teligtaph 

in jeder Beziehung entſtellt. 


binnen ausgeſprochen. Er ſagte: 


„Sie haben eine ſchwere Zeit und mir daher eine Depu⸗ 


tation geſchickt. Wo ſind die beiden andern Herren? (Stadt⸗ 


verordneten⸗Vorſteher Zenthöfer und Stadtverordneter Brenke.) 


Inzwiſchen haben Sie meinen Beſcheid vom 7. d. M. erhalten. 


en⸗Büreaus 1 
In Wirklichkeit hat ſich der 
Hr. Oberpräſident ſehr verſöhnlich zu dem Magiſtrat in Gum. 


Im Weſentlichen kann ich nur daſſelbe wiederholen, was ich 


darin geſagt habe. Die Kgl. Regierung hatte bereits pe ee 
einen ä x 


forderlichen Schritte gethan und habe ich auch noch 
Druck geübt, ſo gut ich es in der erſten Zeit habe machen 


können. Arbeitsſtellen werden jetzt hoffentlich ausreichend 1 * 
in 
nicht hierher gekommen, um Ihnen eine lange Rede zu halten. 


handen fein, und wird es auch beſſer werden... 


Bringen Sie mir daſſelbe Vertrauen entgegen, welches i 
Ihnen entgegen trage, ſprechen Sie mit mir offen und ehrli 
und wenn Sie etwas haben, ſo wenden Sie ſich an mich, 
iſt, laſſe man vergeſſen ſein, man laſſe jed 
IE 1 1 lit les Zwiſt. Laſſe 
ein Jeder ſeine politiſche Meinung über unfer 
1185 haben, wie er will, 
erner geben. 
in der gemeinſchaftlichen 
munen, der Provinz, des Staats und in der Treue zu Sr. 
Maleſtät dem Könige und dem königl. Hauſe. Wie ich ge⸗ 
hört habe, wird auch der Bau eines Kirchthurms beab⸗ 
fiatigt, ſuchen Sie denſelben zu Stande zu bringen. Es würde 
mmer eine Zierde der Stadt und die erſte Arbeitsſtelle ge⸗ 
weſen ſein. Eigentlich iſt das nicht Ihre Sache, vielmehr 
Kirchenangelegenheit.“ i 
Der Buͤrgermeiſter Meiſer erwiderte hierauf, daß der 
Magiſtrat ſich nie mit politiſchen Fragen befaßt habe, ſon⸗ 
dern nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Wohl der Stadt 
CC Cc ( EERIEUNRTETERTT 


ollen. 

Ein ſolches Ziel iſt nicht ſchwer zu erreichen, wenn ſich 
zunächſt nur cine Anzahl tüchtiger Männer vornimmt, nach 
derſelben zu ſtreben. 

Das Beiſpiel von ein paar Bühnen würde hinreichen, 
die übeigen davon zu überzeugen, welche Vortheile ihnen 
durch eine tüchtige literariſche Vorarbeit von Kennern und 
durch einen lebendigen Wechſelverkehr zwiſchen den Dichtern 
und dem Pub likuu erwachſen können. 

Iſt die Bahn zu einer ſolchen nationalen Wirkſamkeit 
erſt eröffnet, ſo werden ſich auch die Mittel und Wege finden, 
der Corruption entgegenzuwirkeu, welche jetzt durch die zü⸗ 
gelloſe Preſſe und die frivolen Offenbach'ſchen Operetten auf 
der deutſchen Bühne entſtanden iſt. Nicht mit Unrecht ſpro⸗ 
phezeite Braun der deutſchen Bühne eine Ariſtophaniſche 
Comödie für die nächſte Zeit, wenn man ihr Raum zu einer 
völlig freien Entwickelung läßt. Auch das deutſche Luſtſpiel 
wird noch einen neuen Aufſchwung nehmen, wenn es von 
dem politiſchen Geiſt der Zeit erfüllt wird, aber bis ſich eine 
ſolche Entwickelung erzeugen kann, und bis wir fie zu ertra⸗ 
geu vermögen, wird wohl noch eine geraume Zeit von Jah⸗ 
ren erforderlich fein. 

Ehe wir nicht das Staatsleben von der ihm noch anhaf⸗ 
tenden Unfreiheit befreit haben, ſtehen uns auch keine An⸗ 
ſprüche auf eine freie Kunſt zu, und wir haben dieſe Schritt 
für Schritt, wie die Freiheit ſelbſt zu erobern. 

E. Mey en. 


en 
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Wechſel⸗ und Fonds:GCourfe. London 3. Mon. 6.23, 
Br. Hamburg 2 Mon. 1501 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 4% 81% Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 44%, 888 Br., 88} bez, Danziger Privat⸗ 
Bankactien 105 Br. 

Frachten. London 2e %r Dampfer, Hull 15 6d Yr 500% 
Weizen engl. Gewicht, Rotterdam 15 % holl. %r 2100 Kilo, 
London 128 6d er Load fichtene Scantlings, Sunderland 138 
du Load eichen, 9s 77 Load fichten Holz, Hamburg 10 % ur 

aft eichen, 8 % Yr Laſt fichten Holz. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. April. [Bahnpreiſe.) _ 
Weizen weiß matt, 130/32 133,34 nach Qual, von 82/83 84. 
Hr, hochbunt und female 1 5 
834 As, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/132 — 133/4 — 
von 77/80 — 81/81 65, Sommer: und rolh Winter 1303 
bis 136/37% von 75/7677, Jer 854 969604 
9 en 128 — 130 — 132/334 von 621 — 63 — 63 Ip V 


AM. 
Erbſen nach Qualität von 58/0 62/3 9% J WU. 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112%/ nach Qualität und Farbe 53, 
* Rp, große 110/112 — 117/184 von 54/55 — 56 895 


Nr 5 
Hafer von 37—38 975. 
Spiritus 15 9% 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte und raube Luft. Wind: N. 
— Weizen war auch heute in flauer Stimmung. Käufer ver⸗ 
langen eine neue Preisermäßigung von 10 en Mühſam 
ſind 70 Laſt gehandelt, Bunt 12809 2.465, hellbunt 129/304, 
1314 72. 480, extra fein 135/64 2. 505 Yr 51004. 
Roggen in guter Kaufluſt. 120% . 367, 130% 72.375 Yer 
49104. Umſatz 250 Laſt. — Weiße Erdſen „7 371, f. 3718, 
e 72, „ 575 er 5400 J. — 112% große Gerste . 380 
Yır BOY, — . Re. 

London, 16. April, (Kingsford & Lay.) Die erwartete 
Aufhebung des kleinen etzt noch beſtehenden Amport:Zolles auf 
Getreide und Mehl hatte keinen bedeutenden Einfluß auf den 
andel; das treibende Wetter jedoch, im Verein mit guten Zu⸗ 
uhren und dem anhaltenden Ausbleiben eines gefunden Confum- 
begehrs für Mehl, ließen in letzter Woche ein nur ſehr limitirtes 
Geſchäft zu und eine fernere Reduction von 1, Yr Utr. auf ein⸗ 
heimiſchen ſowohl wie fremden Weizen trat in den Märkten des 
Königreiches ein. — Sommergetreide aller Gattungen war ſchlep⸗ 
pend und Gerſte, 1 990 Erbſen und Mais neee rückgän⸗ 
iat Tendenz; beſte Qualitäten Gerſte waren 1— 29 7 tr. 
illiger. — Mehl war zu einer Erniedrigung von 6d de Faß 
und Ie 9 Sack nur en detail abzuſetzen, in Birmingham betrug 
die Reduction 3e 44 Yr Sack. — Die Zufuhren an der Küſte 
beſtanden ſeit letztem Freitag aus 49 Ladungen, darunter 10 
Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen 
45 Ladungen (10 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. 
An der Küſte angekommener Weizen war in ſehr limitirtem Be⸗ 
gebr, Preiſe für dieſen Artikel, wie au für Mais und Gerſte 


die Spitze zu bieten und konnte vor Allem nicht daran gedacht 
werden, die Schneidemühle, als den Herd des Feuers ſelbſt, zu 
retten. Die ganze Kraft der Löſchoperationen wurde daher auf 
die angrenzenden Grundſtücke concentrirt und bedurfte es faſt 
übermenſchlicher Anſtrengungen, um den bereits brennenden Bret⸗ 
tergiebel der Mahlmühle, die in hellen Flammen ftehenden Ne: 
benbauten, ſowie den ebenfalls ſchon ſengenden Jaun des Garni- 
ſon⸗Lazareths zu ſchützen. Zwei Stunden lang kämpften die Mann⸗ 
ſchaften der e mit einer das größte Lob verdienenden 
Ausdauer um dies Reſultat zu erreichen und ſomit den Schaden 
auf den alleinigen Verluſt der Schneidemühle zu beſchränken. 
Viele von ihnen trugen Brandwunden davon und manchem ſeng⸗ 
ten die Kleider auf dem Leibe, ohne daß er den ihm anvertrau⸗ 
ten Poſten verlaſſen hätte. Dieſer Energie und Pflichttreue war es 
denn auch zu danken, daß das Feuer Mittags gegen 12 Uhr voll⸗ 
18 bewältigt wurde und ſämmtliche angrenzenden Grund⸗ 


zu befördern bemüht geweſen ſei. Der Magiſtrat hege das 

volle Vertrauen zu Sr. Exc. dem Hrn. Oberpräſidenten in 

der feſten Zuverſicht, Se. Exc. werde die Jutereſſen der Pro⸗ 

vinz kräftig vertreten. Worauf letzterer noch entgegnete, daß 

man hiervon überzeugt ſein könne, indeß Reflexionen auf 
mtevorgänger liebe er nicht.“ 

Der Beſcheid des Hru. v. Horn vom 7., auf den oben Be⸗ 
zug genommen wird, enthält ebenfalls kein Wort des Tadels 
gegen die ſtädtiſchen Behörden Gumbinnens. Aus dem Tele⸗ 
gramm des Wolffſchen Telegraphenbüreaus iſt nicht erſicht⸗ 
lich, woher dieſe Mittheilung, der man durch das Telegraphi⸗ 
ren augenſcheinlich eine beſondere Wichtigkeit beile⸗ 
gen wollte, ſtammt. Bei der Borftellung der Magiſtratsmit⸗ 
glieder waren, wie der Magiſtrat von Gumbinnen in der Be⸗ 
richtigung ſagt, nur zugegen Hr. Neg.⸗Präſident Maurach 
und Hr. Landrath Burchard. x 
lder Kgl. Transportbampfer bein. kommt 

morgen mit einer Ladung Pulver hier ein und lö cht dieſelbe am 
Holm und bei der Werft. 
* lEiſenbahn⸗Unfall!]! Der geſtern una um 
4 Uhr von bier nach Neufahrwaſſer abgelaſſene Zug hätte für 
die mitfahrenden Paſſagiere ſehr verhängnißvoll werden können. 
In der Nähe des Bröſener Forts verſpürte man plotzlich einen 
deftigen Stoß, dem ſofort mehrere in ſo bedenklicher Weiſe 
folgten, daß die Paſſagiere erſchreckt die Fenſter öffneten, um die 
Urſache zu entdecken. Sofort war das Coupé, in dem Schreiber 
dieſes ſaß, mit einer Staubwolke angefüllt, die man anfänglich 
für Rauch balten konnte, da auf beiden Seiten des Waggons 
vom Geleiſe Funken ſprühten. Die Vorderachſe des Waggons, 
der vor etwa 4 Tagen aus der Reparatur⸗Werkſtätte zu Brom⸗ 
berg als brauchbar in Dienft geſtellt worden, war gebrochen, und 
eine Kataſtrophe unaußbleiblid, wenn der Locomotiwführer nicht 
4 ea Hilferuf der Paſſagiere und das Zuwinken zufällig in 
der Nähe ſich befindender Männer auf den Unfall a ge 
macht worden wäre und nicht kurz vor dem Leuchtthurme den 
Zug zum Stehen gebracht bätte. Die mit Retourbillets verſe⸗ 
denen Paſſagiere mußten den noch übrigen Weg zum Bahnhofe 
zu Fuß zurücklegen und zogen es mehrere vor, die Rückfahrt per 
Dampfſchiff zu machen. Auf der age Strecke, welche der 
Waggon nach dem Achſenbruch noch durch ief, waren die Schrauben: 
köpfe der die Schienen verbindenden Eiſenplatten glatt abge⸗ 
.Es wurden ſofort alle Maßregeln getroffen, um die 
e wieder fahrbar zu machen. 
[Die Gewerksvereine Danzigs! feierten am Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe das Feſt ihrer Verbindung zu einem 


x 


tüde erhalten blieben. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte 
lüchts ermittelt werden. 

* [Perſonalveränderungen.] Kreisger.⸗R. Hart⸗ 
wich in Marienwerder iſt unter Verleihung des Kronen- 
Ordens 3. Cl. penfionirt, Kreisrichter Schröter von Pal 
ſenheim nach Mohrungen und der Ger. ⸗Aſſ. Weſtphal 
aus dem Bezirk des Kammergerichts in das des Appell.⸗Ger. 
zu Inſterburg verſetzt worden. 

Bromberg, 18. April. [Austritt von Stadt⸗ 
verordneten.] In Folge der Nichtwiederwahl unſeres 
bisherigen Oberbürgermeiſters v. Foller haben viele Stadt⸗ 
verordnete, die für die Wiederwahl ſtimmten, ihren Austritt 
aus der Verſammlung angezeigt, unter Andern der Stadt» 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Senff, Oberlehrer Hetzel, 
Regierungs⸗Haupteaſſirer Walther, Kaufmann Muſolff. 
Die Aufregung bei einem Theile der Bürgerſchaft iſt groß. 
—— — — — —ũd — —— 

Vermiſchtes. 

Köln. Zum Theaterbhrande.] Fernere Ausſagen der 
eg Schmitz haben abermals zwei Verhaftungen 
zur Folge gehabt. 

— Der bayeriſche Hofcapellmeifter Dr. Hans v. Bülow 
concertirt dieſer Tage in Regensburg — zum Beſten des Pe⸗ 


terpfennigs. 
En ne ̃ ⅛ —. . — — — — . — 


gemeinſamen lokalen Ortsvereine. Zu demſelben waren zahlreiche x ei f Letzter Ole. 
Säfte eingeladen und erſchienen. Die Berliner Genoſſen vertraten Weizen, April 60 | 60% UNE PEN 72/0 73¼8 
die Herren Franz Duncker und Landgraff. Die Mitglieder Roggen unverändert, 31% weſtpr. do. 71¼ 71¼ 
batten zu dem heiteren, durch ein buntes Programm belebten Jeſte Regrlirungepreis 517 A 4 do. do. 81% 81% 
auch ihre Familien mitgebracht; mit den Frauen und Töchtern Frübſabhr. . . 51 Lombarden .. 126 | 12678 
Juli⸗Auguſt .. 471 48, Lomb. Prier.⸗Ob. 229 229½ 


vereint erfreuten ſie ſich an den zahlreichen Vorträgen. Dieſe 5 0 
wechſelten ab zwiſchen Orcheſtermuſik, ſehr wohlgelungenen Gegen. RB ...... 10 9 Det atlon⸗Arl. 50% 571] waren zu Käufers Gunſten, das Geſchäft das zu Stande kam, 
vorträgen mit Solo und größerem Chor und einer Menge von Spiritus ftill Oeſtr. Banknoten 82 war ſehr beſchränkt, Bohnen waren 2 Atr. billiger verkäuflich, 

Roggen unverändert. Käufer für ſchwimmende Ladungen und 


Frühjahr 155 se Ruf. Banknoten. 2 55 80/8 


nen. Zunächſt begrüßte Hr. Maurer Benkmann die Gäſte und Amerikaner 6 887¼ 


Augult . . 
forderte ſie zur Unterſtützung ber Beſtrebungen der Gewerksvereine 8% Vr. Anleihe 102 1027/8] Ital. Rente . 55 | 55% 
f 935% 95% Dan Priv. B. Act. 104 104% 


auf, welche nicht einen Krieg gegen das Kapital beabſichtigten, | & % de. 
ſondern nur gegenseitige Unterfih ung und geiſtige SA ildung | Staateſchuldſch. 83 82] Wechſeleours Lond. — 6 23% 
der Arbeiter. Nach einem von Hrn. Warnath vorgetragenen Prolog Fondsbörſe: matt. 
prach Hr. Treichel über die Zwecke der Gewerksvereine und ermahnte e a. M., 18. April. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
ie Genoſſen zur Ausdauer in ihren Beſtrebungen. Die Feſtrede ne, se 965, 5% öſterr. Anleihe de 1859 —, National 
— alsdann der Abg. Hr. Dunger aus Berlin, der mit lebhaften] anleihe 554, 5% ſſeuerfreie Anleihe 11 Amerikaner de 1882 87%, 
fall empfangen wurde. Er führte aus, daß der Boden, auf öſterr. Bankactien 699, Creditactien 514, Darmftädter Bank⸗ 
dem bie Gewerfönereine ſtänden, der der Freiheit und Gleichbes | actien 271, Deiterr. » franz. Staatsbahn 318, Bayriſche Prä⸗ 
rechtigung ſei; dieſe ſeien die nothwendigen Vorbedingungen, für mienanleihe 1043, Badiſche Prämienanleihe Ba: 1860er Looſe 
die Hebung des Volles. Gewähre man die Freiheit und Gleich] 83, 1864er Looſe 1183, Lombarden 222. Ziemlich feſt. 
£ ung, dann tönne auch an Jeden die Zumuthung geſtellt Wien, 18. April. Privatverkehr. Creditactien 289, 40, 
erden, für fein Handeln die Selbſtverantwortlichkeit zu über⸗ 1860er Looſe 101, 70, 1864er Looſe 124,20, Franco⸗Auſtrian 
nehmen. Gewähre der Staat Freiheit und Gleichberechtigung 140, 50, Lombarden 233, 60, Napoleons 9, 92. Matt. 
Recht das e was Nicht⸗ Bremen, 17. April. Petroleum, Standard white, ge⸗ 
Die Gewer 
U 


N vereine wollten dee = Eid 
een a 1 7 * — 1 un 0. & 1 
gegen das Capital, fie, nach geiſtiger Ausbilbung der Soria 5 Amat. 20 Drleans 183, mibde 
Arbeiter und nach politiſcher 4 6% Das beer Aufleben ling Amerttaniſche 124, falr Dbollerah 10, mibbling fatr Dboi- 
Gewerkvereine ſei eine freudig, 0 egrüßende Erſcheinung.] berah 10 1 good middlin bollerah 97, fair Bengal ds, 
Danzig ſei mit Berlin zuerſt nach dieſer Ricktung vorgegangen Pernam 12%, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, Oomra Schiff ne 
nannt 10, Ruhig, unverändert. 


mb wie hier an der Oſtſee, ſo breiteten ſich jetzt dieſe 
Baan bn n den ein des großen Vaterlands aus — „Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 


nhalt wir nur kurz andeuten kön⸗ 


Anſprachen und Reden, deren 
2 N für ſpätere Verſchiffung warten, um zu operiren, niedrigere Breife 
a 


b. — Die Zufuhren von fremdem Weizen während der Woche 
waren mäßig, von anderen Getreidegattungen klein. — Der Be⸗ 
ſuch zum heutigen Markte war ſchwa und engliſcher Weizen fand 
langſam aten den Lauge des letzten Montags; für frem⸗ 
dem war der egehr ganz en detail zu ungefähr denſelben Be⸗ 
dingungen. — Sommergetreide war feſt ohne Aenderung 
Werthe. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach 
London iſt für Dampfer 78 6d, für Segelſchiffe 105 %. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 19. April 1869. Wind: SW. 
Angekommen: Namſey, Beatitide, Swinemünde; Ton⸗ 
kens, Trientje Meyer, 5 oe; beide mit Kalkſteinen. — Bruun, 
Twende Brödre, Marſtal, Ballaſt. £ 8 
Geſegelt: Lewinſen, Hermine Cliſabelh, Norwegen; uhl, 8 
Valdemar (SD.), Shiedam; White, Bolderaa (SD.), 8 
enge ne ee e, Weste en 1 . Arch 1 Bol | 
or = 9. Waſſerſtan 8 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bald bewölkt, bald klar. | 

Boa Danıta nah af Jan: Pie, Zirlg u © 

on Danzig n arſchau: Wieſe, Töplitz u. Co 2 
Soda und Coaks. — Beſeler, Böhm u. Co, ar se. 1 

Nach Polen: Weber, Bethke, Schultz, Bomke, Mickley, 
ſämmtlich leer. k 


— 
0 


und wären ein neues Moment für die Einigung des davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — Matte ö 

du die Diplomaten mittelſt der Mainlinie get heilten] Haltung. Preiſe eher williger. £ Y Stromab: Lſt. Schfl. 
deutſchen Volkes. Der Feſtrede des Hrn. Duncker folgten noch Parte, 17. April. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 71, 20— Peters, Winiawski, Wloclawek, Poſen, 36 48 Weiz. | 
mehrere Anſprachen der Gäſte: des Hrn. Director Kirchner 71,37 71, B. Jlalieniſche 5% Rente 56, 30. Oeſterreichiſche Boehlte, Loewenſohn, do., Danzig, 49 37 do. 1 
im Namen des Gewerbevereins, des Hrn. Landgraf im Namen Staats-Giienbahn: ctien 673, 75, Grebit « Mobilier » Actien 251,25. | Voß, Unger, de; do. 35. 2 Weiz, 1 40 Erbin. E 
des Berliner Gewerksvereines, des Hrn. Klein im Namen des | Lombarbifhe (. lenbahn⸗Actien 480, 00. Lembardiſche Prioritäten | Kulat, Perez, Nieszawa, do, 42. 27 do. 39 Gerte. 3 
daun und . de een Samen des Be | Bahn ninen 128,29. erden 62,80. Kürten 4 i See e Je bee 0 E, dagen. 
ellenvereins. An einige der Vorträge ſchloſſen ſich hi „ 4 Tabatsobligatione „25. n 622, 50. Tür 8 „ 5 5 r . . . 
1 n a 1a bio gun Conſols un Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. 82 Sr Liefte, Peip, Lomzen, Cüſtrin, 2500 St. w. H. ’ 


Ziemba, Be, Tarnobrzegin, Danzig, 10 St. b. H., 617 St. 7 


w. H., 


pirte lebende Bilder, von denen beſonders das letzte, welches den } 
Paris, 17. April. Aüböl Yr April 85,00, 3 Juli⸗Auguſt 
N Schulz, riedländer, Polen, Thorn, 160 . 52 4 Knochen, 544 


Handw i ſei i fröhli 7 
erkerſtand erſt bei ſeiner Arbeit, dann bei fröhlihem Feſte 88,50. 5e Sebtenber December 90,50 Haufe game Stüc Gifenbahnfämellen. 


eigte, großen Beiftill erhielt. Bis gegen Mitternacht unterhielt b . 8 
ich die aus mindeſtens 800 Perſonen beſtehende Geſellſchaft durch 53, 00, 77 Juni 53,75, er Juli-Auguſt 55, 00 matt. 5 2 
die ae bean begann — kurzer * Ball, der 6 icht. fart 5 * eee e ; (Schluß⸗ ©r. 49 # Lumpen, 6 &. 82 # Borſten. 5 
ie zum Morgen vergnügt zuſammenbielt. ericht. affinirtes, Type weiß, 75 tember 58. — “ 8 ae” 7 TEN) 3 
sun ee 5 ur e Reine 118511 E nr Bes Dear = Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 4 
ur Claſſificirung von ffen. achdem der nautiſche h abon, 16. April. Laut Nachrichten aus Rio de Jar 75 
Verein in Danzig In feiner Sigung vom 12. März eine ein. neiro vom 24. März betrugen die Abladungen an Kaffee 1 Meteorologiſche Deobach tungen 
— Discuſſion über den Germaniſchen Lloyd ſche Ve hatte, ve der Elbe und dem Kanal ‚000, nach Nordamerika 48,000, | ; 2 | Baromet.s 5 
5 derſelbe folgende Grllärung ab: „Der nautiſche Verein in | nad Gibraltar und dem Mittelmeer 9000 Sack. Der Vorrath 23 Stand in % Ay im Wind und Wetter. 2 
anzig hat von den Beſtrebungen und W ber unter dem] betrug 80,000 Sack. Die Tendenz war eine feſte. Preis für good | 8 Par-Lin.— 2 a 2 
Namen Germaniſcher Lloyd gegründeten deutſchen Geſellſchaft zur | firſt 7300-7500 Reis. Cours auf London 183— 184 d. Fracht 1812 33278 T 5,0 | NNO,, mäßig, Dewölf n. 1 
Claſſiſication von Schiffen Kenntniß genommen und erklärt bars nach dem Canal 50s. Abladungen von Santos nach der Elbe und | 19 8 334,70 43 N., friich, bewölkt 5 1 
nach, daß der Germanische Lloyd als ein de es und die | dem Canal 32,000 Sack. 12 335.23 5,2 N. ſtürmiſch bewölkt. 1 
ee ne 15 2 75 nur W ar bie 0 n 110 E (Mr 1 ue * ih , 4 
e athie und Unterſtützung von N er old⸗Agio er Cour ’ er echſel⸗ > 
Shi bet Alteken Kreiſe verdiene.“ Gleichzeitig wurde der [cours a. London i. Gold 1073, 6% gen d Ihe Pr 1252 Fondsbörse. 2 
Vorftand beauftragt, durch öffentliche Bekanntmachun eine Ber: | 121, 6% Amerik. Anleihe er „ ‚1865er: Bonds 1153, Berlin, 17. April. 25 
ſammlung aller ch dafür Intereſſtrenden zur Gründung eines ] 10/40er Bonds 106, Illinois 142, Eriebahn 334, Baumwolle r —.. '. — . — — g 
Diſtricts⸗Vereins des 1 Lloyd für das ene da Middling Upland 284 Petroleum raffinirt 323, Mais 0.85, J Berlin-Anh. E.-A. 181 bz Staats-Pr.-Anl. 1855 1244 @ 5 
mit dem Sitz in Danzig zu berufen. Dieſe Verſammlung hat 5 (extra ſtate) 5. 70 — 6. 30. — Angekommen: Der Dampfer Berlin-Hamburg 158 B Ostpreuss. Pfdbr. 2 f 
am 2. April in Danzig ſtattgefunden und iſt in ihr der Diſtricts⸗] „Allemannia“ aus Hamburg. Berlin-Potsd.-Magd. 184g bs Berliner Pfdbr. 93 b „ 17 
verein gebildet worden. In den Vorſtand wurden in einer am Philadelphia, 17. April. (Ir atlant, Kabel.) Petroleum | Berlin-Stettin 1314 b⸗ Pommersche 3} % do.] 72} bz 5 
16. Apri Behufs Wahl deſſelben anberaumten Verſammlung der] raffinirt 324. Cöln-Mindener 118% bs Posen. do. neue 4% | 833 B 1 
Vereins mitglieder folgende Herren gewählt: e . TEE RT Oberschl. Litt. A. u. C. 1755 b 6 Westpr. do. PAR 71 bz G 2 
Lind, Firma: George Lind. Fr. gem, Firma: Fr. Heyn. Guſtav Danziger Börſe. do. Litt. B. 1594 b⸗ do, do 4 : 1-Btkbs ie 
Lickfett, Firma: T. Biſchoff & Co. Als Agenten ven Seever⸗ Amtliche Notirungen am 19. April. , | 9stpr. Südbahn S.-P.| 68% bz do. neue 44% | 88: b 3 
ſcherungs⸗Geſellſchaften: Hugo Kortenbeitel uud 12 Brindmann, | Weizen %r 51004 geſchäftslos, Oesterr. Nat.-Anl. 575 b || Pomm. Rentenbr. 880 bs 1 
a: G. F. Soding, dann Schiffsbaumeiſter C. & Wunder⸗ fein glaſig und 1 A. 505510 Br. Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67 bs | Posensche do. 861 bz 22 
ch und die Schiffscapitaine J. W. Pahnke und F. Domke. In och bunt „ —495 „ Cert. Litt. A. 400 fl. 92 B Preuss. do. 88 br 1 
nächſter Zeit wird die Conftituirung des Vorſtandes stattfinden ellbunt. „ 485499 „ 480 Part-Obl. 500 fl. 97 B Pr. Bank-Anth.-S. 11474B 1 
und die erforderlichen Experten angeſtellt werben, ne OA m : —505 bez. Freiw. Anleihe 97 B Danziger Privatbank 1044 @ 15 
* [Cine Feuersbrunft] der gefährlichſten Art bedrohte ge⸗ EN 33 REST a ADD 470 „ 5% Staatsanl. v. 59 102% bz Königsberger do. 106. G 1 
De orgen bald nach 7 Uhr einen großen heil der Altſtadt. ordinaire „ 440-450 „ St.-Anl, v. 1854,55 | 935 ba Magdeburger do. 88 B Ko 
ie in der Nähe des Garniſon⸗Lazareths gelegene, nur aus Fach⸗] Roggen Yr 4910 % mehr gefragt, loco 126 — 129% 2.367 | Staatsanl. 56 935 bz Posener Prov. 1017 3 
wert errichtete und mit vielen trocknen Hölzern gefüllte Schneider —375, auf Lieferung r April: at 125% 2. 370 Br., . | Staatsanl. 53 864 bz Disc.-Comm.-Auth. 11918 be. 
mühle war nämlich in Brand gerathen un da ſie von der dicht 365 Gd. Staatsschuldscheine | 824 bz Amerik. rückz. 1882! 88% bz N; 
daran grenzenden ‚Robimüble nur durch einen Brettergiebel ges | Gerſte ur 43204 tft große 112% . 339 bez. Wechsel- Cours. 8 
trennt war, jenſeits der Radaune aber mit einer Menge Holz | Erbſen er 5400 2 feſt, loco weiße Kochwaare 7 385 bez., Amsterdam kur Alf ba Wien öst. Währ. 8 T.] 823 bz hat 
bauten in Verbindung fand, fo bot dieſer Häuſercompler dem] Futterwaare ZZ 350 375 bez: do. do. 2 Mon. 141 bz do. do. 2 Mon. 810 bz 8 
Elemente eine ſo rei liche Nahrung dar, daß dadurch au alle] Wicken %r 5400 / loco 2 30390 Br. Hamburg kurz 151 ba Fr unkfurt a. M. südd. ir 
übrigen in ber Nähe liegenden Grundſtücke auf das Ernst ichſte afer o 3000 % loco Z& 210—225 Br. ‘do. do. 2 Mon. 150} bz Währ. 2 Mon 56 26hz N 
bedroht waren. Anſtatt nun in dieſer gelabrien Situation die upinen %r 5400% ſoco blaue / 300-330 Br. London 3 Mon. 6 23 b: Petersburg 3 M. 891 bz 3 
Feuerwehr mit verdoppelter Schnelligkeit herbeizurufen, begingen Leinſaat Sr 430% loco Mittel 1 475 Br. „ 465 Gd. Paris 2 Mon. 8lkbn Warschau 8 Tage Sole 939 
die Bewohner die unverzeihliche Nachläſſigkeit, jene Hilfe erſt zu | Kleeſagt Yr 100% loco weiß 13—16 Br., roth 11-13 % Br., — . —4—— öQ—ſ —ä—üä¶—ꝓäũ— — 
requiriren, nachdem bereits die ganze Schneidemühle von unten 111 3, bez. Briefkaſten. E 

bis oben in Flammen ſtand. — Es war daher eine mit der] Thimothee Zr 1007 loco 6.—7, ich Br. Der Einſender des heute an mich gelangten anonymen Schrei 

Rübkuchen Sr 100% loco inländiſche 75 9% Br. bens wird um eine Unterredung ebe 8 zugeſichert. 

Kafemann. 


numeriſchen Stärke un N 
einde 


erer Feuerwehr im größten Mißver ältniß 
ſtehende Aufgabe, dieſem bereits ſo mächtig 2 


Spiritus % 8000% Tr. loco kurze Lieferung 154 3%. bez. j 


0 


— = 


den müſſen 


ſorgt ſein. 
(551) 


adde) A. Berghold’s Söhne, 


Die heute 7¼ Uhr Abends 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde 
eb. Groth von einem geſunden Knaben zeige 
ierdurch ergebenft an. 6550 
Danzig, den 18. April 1869. 
EGruſtav Behrendt. 
Als Verlobte empfehlen ſich: | 
Clara Jacobowsky, 
Adolph Scheyer, 
Bromberg und Berent W.⸗Pr. 
ie Verlobung meiner Tochter Martha mit 
Herrn Georg Saltzmann aus Oliva bei 
Danzig erkläre ich hiermit als aufgehoben. 
Proskau O. Schl., den 17, April 1809. 
(558) Nohnſtock, 
8 ach I wu SHE 
Heute früh 6 Uhr ſtarb nach zehntä 
ſchwerem Leiden am Typhus mein in lig 
geliebter Mann, Fritz Jantzen, im 29. Lebens⸗ 
jahre, welches ich in meinem und ſeiner Mutter 
und Geſchwiſter Namen hiermit tief 9460 


igem 


anzeige. 
Danzig, den 19. April 1869. 
Martha e 
nee Will. 


Bekanntmachung. 

Zwei unbrauchbare Bagger⸗Prähme ſollen 
meistbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 5 1 (457) 

Dieſelben liegen auf der Kämpe, der Fähre 
am Ritterthore gegenüber, und können dort zu 
ieder Zeit in Augenſchein genommen merden. 

Der Verkauf findet am . 

Dienſtag, deu 20. April c., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle ſtatt. 
Danzig, den 13. April 1869. f 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Musikalien - Leih- Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 78, "ag 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtäudiges Lager neuer (1524) 
Muſtkalien 


KROsMOSs, 
Ccheusperficerungslunf 


Die in obiger Geſellſchaft verſicherten Mit⸗ 
Bine welche mit ihrer fälligen Beitragszahlung im 
Rückſtande find, werden hierdurch freundlichſt zur 
prompten Einzahlung aufgefordert, widrigenfalls 
die Verſicherungen als erloſchen betrachtet wer⸗ 


en. 
„Das Comtoir befindet ſich Hundegaſſe 92 und 
iſt von Morgens 9—12 Uhr und Nachmittags 
von 3—6 Uhr geöffnet. (492) 
Danzig, 16. April 1869. 
‚Die General-Agentur. 


Bauer. 


Emil Bauer. 2 
Der für den Betrieb des von dem Unterzeich⸗ 


neten zu Dirſchau neu errichteten Waſſer⸗ 
Mühlen⸗Etabliſſements durch den Societäts⸗Ver⸗ 
trag vom 30. Juni 1868 mit der Geſchäftsfüh⸗ 


* ung nebſt Procura betraut geweſene Mühle 
a umeiſter N. Preuß 


n⸗ 

e 5 zu Dirſchau hat dieſe 

Functionen mit dem J. März c. abgegeben. 
Alle diejenigen, welche aus der Preuß ſchen 


Verwaltungs Periode Anſprüche an gedachtes 
Etabliſſement geltend zu machen haben, werden 


daher aufgefordrrt, dieſelben bei einem der Unter 
zeichneten unter Production der etwaigen Be⸗ 
weismittel dafür, namentlich etwaiger Wechſel 
R. Preuß & Co., innerhalb drei Wochen anzu⸗ 


zeigen. 

25 Danzig und Dirſchau, 17. April 1869. 
riedrich Erdmann, Carl Erdmann 

x Bode weiter s Bäckermeiſter, N 
Ketterhagerg. No. 2. in Dirſchau. 


Carl Großkopf, 
Bäckt ermeiſter, 


Von, Sonntag, den 18. d., befindet ſich wäh⸗ 
rend des Vorbauabbruchs an meinem 
Haufe, 2. Damm No. 15, mein Verkaufslocal 
in meinem Speicherraume, 2. Damm No. 8, 
neben Herrn B. Blumenthal. (431) 


Ne 2 
Friedrich Groth. 
50. Langgarten 50. 
Mit dem heutigen Tage habe ich eine Nie⸗ 
derlage mit Weiß⸗ und Roggenbrod eröffnet, ſo 
wie mit allen anderen Backwaaren, ferner mit 


Backwaaren aus der Dampfbäckerei des Herrn 
Lickfett. Für reelle Bedienung wird ſtets ges 


Auguste Dreyling, Kgl. app. Operatri 
50]! Tiſchlergaſſe No. i. ans, 


Broch, und Nabelbandagen, Leibbinden für 


empfehlen mit billigfter Preisnotirung 


7 


Gan id erfolgte 
Ha 


zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, fämmtliche 


Zu verkaufen: 


1) ein Hötel in einer grossen Studt; 
Forderung 85,000 Thlr., Anzahlung 
12 bis 15,000 Thlr., 

2) ein Hötel jo einer grossen Stadt, 
Forderung 50,000 Thlr,, Anzahlung 
16,000 Thlr., und 

3) ein Hötelin einem grossen Seobadeort, 
Forderung 23,000 Thlr., Anzahlung 
11,000 Thlr. 

Die Forderungen sind incl. Inventar und 

jedes der drei Geschäfte steht in blüher- 

der Nahrung. Näheres unter No, 504 in 


Die Vaterländiſche | 
elverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


deren gelben in dem Gründkapitale von einer Million Thaler, welches voll 
in Ak tien begeben iſt, und in dem Neſervefonds von 35,100 Thaler beſtehen, verſichert 


Wodenerzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 5 
ie Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
derſelben ausgezahlt. 3 
N Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags Formulare und Verſicherungs⸗ 
Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die Agenten: : 
Herr Kaufmann A. Silberschmidt in Danzig, Lanz 
N Albt. Kuhnke „ do. Vorſtädt. Graben 48. 


Lan zenmarkt 39. 


„ 1 1 R Exped. dieser Zeitun 
5 0 MH. Jul. Schultz „ do. Heil. Geiſtgaſſe 100. . lug. 5 
7 Ferdinand Mix „ do. Langenmarkt 4. 
do. Hell. Geiftgafie 25. Freitag, den 23. d. M., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden in Ludwigsort 30 Kühe, 24 Stiere 
und 16 Stärken, direct importirte Holänder 77575 
(477) 


Herr Brauereibsf. A. Wilke in Chriſtburg, 
„ Zimmermeiſter F. Lange in Culm, 


n " Helm 
Herr ge H. Lickfett Kl. Walddorf, 
x aufm J. F. Hintz in Dt. Eylau, 


utsbeſ. C. Collins in Prauſt, 5 
„ Poſthalt.⸗Verw. F. Neydorff in Dirſchau, A 


„ Secretair R. Hensel in Marienburg, Hotelbeſ. E. Seelert in Flatow, meiſtbietend verkauft werden. 

„ Apotheker K. Schultz, Stuhm, „ Kreis⸗Secret. Ehrlich in Pr. Friedland, . — Heidemann, Douglas, Leweck. 

„ Lehrer Lissewski in Pr. Stargardt, „ Kaufmann H. Nickel in Garnſee, | Err in der Gemüſe⸗ und Blumengärtnerei wohl 
erfahrener, unverheiratheter Gärtner, der 


Kaufmann J. F. Martens, Hauptagent in 
Grandenz, N 

Kaufm. Ad. Salinge in Jaſtrow, 

Apotheker K. Loose in Krojanke, 

Conditor Ed. Spanky in Lautenburg, 

Kaufmann M. Kahl in Leſſen, 


w 1 Carl A. Frentzel, Hauptagent in pr 
Elbing, l 

„ Secret. a. D. L. Jungfer in Berent, 5 

„ Cantor K. O. Blumenthal in such 


| durch 5 Jahre in den renommirteſten Gärtnereien 
Berlins gearbeitet und ſeiner Militair⸗Dienſtpflicht 
im Gardejäger⸗Corps genügt hat, ſucht zu ſofor⸗ 

— Antritt Stellung als Gärtner auf einem 
1 e 


„ Kfm. C. F. Schnakenberg in Tiegenhof, 7 1 0 € 
oder in einer Privatgärtnerei. Gefällige 


„ Gaſthofbeſ. L. A. Bergmann in Carthaus, In 


„ Lehrer A. Hoffmann in Schöneck, 1 do. F. J. Pielecki in Löbau, „Adreſſen werden unter A. B. 16 poste restante 
„ Hofbeſ. K. Treppenhauer in Gemlitz, „ Canzl⸗Direct. Heymann in Marienwerder, Marienburg erbeten. fu Gn 
„ do. A. Krüger in Gr. Zünder, „ Gute pächter Th. Correns in Mewe, | Ei" Kaufmann, der gute Connerionen in Eng⸗ 
„ Kaufm. Otto Bentlin in Telfemit, „ Kaufm. G. A. Lemke in do. { land hat, ſucht zur Begründung eines Ges 


treide⸗Export⸗ Geſchäfts einen Compagnon mit 
Capital. Adr. unter No. 548 in der Expedition 
dieſer Zeitung. ? 
Per No. 51, part., it eine möbl. Stube 

D nebit Cabin. an 1 auch 2 Herren zu verm. 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
Erſtes 


ſtes * 
Lager ⸗Bier 
vom Faß. #3 
Bujack’s Hotel. 
Einem geehrten reiſenden Publikum iR 


mein neu renovirtes, in dem belebteſten Theile 
der Stadt auf dem Langenmarkt gelegenes Hotel 


„ Thierarzt 1. Cl. Utecht in Brieſen, „ Zimmermſtr. A. Scharrer in Neuenburg, 

„ Chauſſee⸗Aufſeher Schmidt in Camin, | „ Maurermſtr. W. Schubring in Neumark, 

„ Lehrer Engler in Rheden, 2 do. E. E. Reiff in Roſenberg, 
Aſſiſtent Schramm in Nieſenburg, „ Bürgermſtr. a. D. Borchert in Strasburg, 

„ Kreis⸗Ger.⸗Secret. E. Witt in Schwetz, „ Ed. Bleck in Zempelburg, 

„ Actuar Motzkau in Schloppe, „ Gutsbeſ. Grischow, Ziganfenberg, 

n Vandsburg. 


Kreis⸗Ger.⸗Sectr. Scharmeri 
Heinrich Uphagen 


ſo“wie der General⸗Agent 
in Danzig, 


(394) Langgaſſe No. 12. 


Hagel⸗ und Viehverſicherungsbank für Deutſchland 


N 
ö 
in Berlin, g 

gegründet auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder im Jahre 1861. 
Die Bank verſichert in für ſich beſonders beſtehenden und abrechnenden Geſellſchaften: | 


a) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchlag. 
b) Pferde, Rindvieh und Schweine gegen durch Krankheiten oder Seuchen ent⸗ N u h 
. ſtehende Verluſte. bei prompter Bedienung und billigem Preiſe. 
Die Prämien find mäßig und den einſchlägigen Verhältniſſen überall Rechnung tragend. Speiſen table d’höte, à la carte zu jeder 
Mitglieder, welche auf mehrere Jahre verſichern, genießen Vortheile. Von den Ueberſchüfen ages zeit. Buljack, 
erhalten die Mitglieder ftatutergemäb 70 % als Dividende zurück, die Nachſchußverbindlichkeit (660) Langenmarkt No. 21. 
ihrer Mitglieder hat die Bank dagegen noch niemals in Anſpruch genommen. — EEE. 8 
Die Durchſchnittsprämie der Bank für Hagel⸗Verſicherung iſt im verfloſſenen Jahre 
bedeutend billiger geweſen, als die ſämmtlicher coucurrirenden Actien⸗Geſellſchaften 
und der Mehrzahl der Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten. i h 
Die Bank hält ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum zur Verſicherungsnahme angelegentlichſt 
empfohlen und find alle nachbenannten Agenten derſelben, ſowie die unterzeichnete General⸗Agen⸗ 
tur zu jeder weiteren Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlaſſen, reſp. zum ſo⸗ 
fortigen Abſchluß von Hagel⸗Ver n 185 gern bereit. 
b f Danzig, den 17. il 1869. 


Die General-Agentur 


Otto Fr. Wendt, 


| | — Brodbänkengaſſe 25. 
: Bezirts⸗Agenturen: N 5 
F. E. Mengering in Bresnow bei Pelplin. J. G.. in Neuſtadt. 
v. Breitenbach in Carthaus. J. G. Siebert in Stuhmsdorf. 
Ad. Wiehler in Elbing. B. Segal in Schlochau. 
H. Vollmeiſter in Elbing. Guſt. Fehlauer in Thorn. 
C. Kretſchmer in M. Friedland. Louis Brauns in Thorn. 
. Pe in Käſemark. 
+ Kraufe in Subkau. 0 
7 
Er 


im Saale des Gewerbehauses 

Abends 7 Uhr, 

I. Vortrag: Donnerstag, 22. April: 
Börne und Heine, (Ein Zeitbild.) 

U. Vortrag: Sonnabend, 24. April: 
Robert Schumann und das junge 

Deutschland in der Musik, 

III. Vortrag: Dientag, 27. April: 

Kaulbach. 


IV. Vortrag: Donnerstag 29. April; 


(529) Luther und Loyola. 


Simons in Marienwerder. 
kowski in Trzebuhn. awatzki in Culmſee. 
Newe 


Hugo Froſt in Landeck, 
2 Na rski i 


2 Eintrittskarten für einzelne Vorträge U 
zu 15 Ar, Abonnementskarten für alle 
vier Vorträge (numerirte 1 zu 

1. 20 r sind in der L. Ba 
schen Buchhandlung, A. Scheinert, 
zu haben. (296) 


Josef Liechtenstein, 
Langgaſſe 28, empfiehlt: 
fertige Anzüge 
für Damen von 4 bis 20 Thlr. per Coſtüm, 


schwarze Seidenstoffe 


Kleidern, Taffet, breite Waare, von 275 Gr an, Rips od. faille br. Waare von 1% 25 V an, 2 


Sammet-Paletots 


von 15 bis 50 Thlr. 


Die neuesten Frühjahrs-Mäntel. 


P. S. Sammet von der Elle von 2 bis 9 Ag, Modelle oder zugeſchnitten 18805 
( 


Am Bußtage, den I. April, 
Abends 7 Uhr, 
führt der Neue Geſang⸗Verein zu Königs⸗ 


berg im großen Stadttheater daſelbſt 


„Die Schöpfung.. 


gr. Oratorium von J. 
unter Mitwirkung der verſtärkten ehemaligen 
Theaterkapelle auf. 

Die Soli werden ausgeführt von der Königl. 
Hofopernfängerin Frau Otto⸗Alvsleben, Hrn. 
Director Fiſcher⸗Achten aus Danzig und Hrn. 
Opernſänger Wild. (543) 


gr | Symphonie-Concert im! 
100 Stück fette Hammel | 5 
ſtehen zum Verkauf fette San pr. Ma- i Schützenhause. 
rienburg 0 (484) Dienſtag, den 20. April, letztes Sympho⸗ 


nie⸗Concert in dieſer Saiſon. 

Ouvert. Oſſians Nachklänge v. Gade (auf 
Verl.). Variation u. Marſch a. d. Suite No. 
v. Lachner. Symphonie A-dur von Beethoven 


Schiffer Carl Spitze ladet mi 
Kahn 1. Klaſſe nach Nakel, Landsberg a. W., 


Cüſtrin ic. bis Berlin und Magdeburg. 
Güter⸗Anmeldungen Weißen! ſchleunigſt erbeten. 


ſchieds⸗ Symphonie von Hayd'n. 
Billets à 5 Sgr. in den Muſikalien⸗Hand⸗ 

lungen, ſowie bei Herrn Harſchkamp, Porte⸗ 

chaiſengaſſe, zu haben. 568) 


„Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 
Aufträge von außerhalb werden bei billigſter 


1 

i nd bekannter Reellität t „R. Piltz TV. Buchholz 

a e eee ee eee, | pn Stadt henter 
Frisch wehrannter Talk 4 Ein. Drainröhren⸗Preſſe wird dee nr tadttheater. 
np Be 2 K 100 BAUR (1:5: zu kaufen gefucht, mit der ge: gi en . pern ee 
ist ans menen Kalkorennerer in naueſten Adreſſe und Preisan, | Find des Proletariers, 1 Hütte und 


Palaſt. Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten von 
Hafkesbring. 


CCC 010. a 
Selonke’s Etablissement. 
Täglich große Vorſtellung und Concert. 


Closerie! 
Dienſtag präciſe 8½ Uhr. 
W 5215 45332 


kauft zurück die Exped. d. Ltg. 
Druck und Verlag von U: W. Kafemann in 
Danzig. 


Legun und Langgarten 107 stets gabe unter 422 durch die Expe⸗ 
su haben. O. H. Domanski Ww dition dieſer Zeitung. 


Seth, weiß, gelb und ſchwediſch Klee⸗ 
A Saat, engl., franzöſ. und italien. Reygras, 
franzöſ. Luzerne, Timothee, Schafſchwingel, Se: 
radella und andere Sämereien, gelbe und blaue 
Lupinen, Saat Getreide, Knochenmehl (Super⸗ 
hosphat) offerire billigit 
W. mat, 
(8917) e 6. 


150 fette Hammel 


ftehen in Gr. Waplitz bei Chriſtburg zum 
Verkauf. 644) 


5 * meinem Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
0 Mode Geſchäft it von ſogleich oder 
vom 1. Mai eine Vakanz für einen tüͤch⸗ 
tigen Verkäufer, der auch der polnischen 
Sprache mächtig. Perſönliche Vorſtellung 


erwünſcht. 
Siegmund Michalski, 
Graudenz. 


un — 2 


Fin junger. ann, der die Ahrmacherkunſt er⸗ 
lernen will, kann ſofort eintreten bei (480) 
Bernhard Käwer, Uhrmacher in Elbing. 


(auf Verl). Ouverk. Jeſſonda von Spohr. Ahr | 


